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Griechenlands Antwort
Neutralität ohne Schwierigkeiten

für die Alliierten
Athen, 29. November. (Agence d' Athenes) Die Antwort

ver griechiſchen Regierung auf die letzte Note des Vierverbandes
wurde geſtern den Geſandten der Vierverbandsmächte über
geben.

Athen, 29. Nov. (Agence Havas.) Die Note Griechen-
lands an den Vierverband iſt in freundſchaftlichen
Ausdrücken gehalten und wird als geeignetes Mittel zur
Löſung der ſchwebenden Fragen betrachtet. Sie kommt dem
Wunſche des griechiſchen Volkes nach Neutralität entgegen,
ohne den Alliierten Schwierigkeiten zu bereiten.

Die Forderungen des Vierverbandes von
Griechenland

Athen, 29. November. Das Preſſebureauteilt mit:
Die Vertreter der Mächte des Vierverbandes begaben ſich

geſtern zum Miniſter des Aeußern und unterbreiteten ihm in
freundſchaftlichem Geiſte gewiſſe Forderungen, wobei ſie ſogleich
den Wunſch ausdrückten, daß dieſe angenommen würden. Die
Forderungen beziehen ſich auf Erleichterungen für die
Truppen der Alliierten in Saloniki. Der Miniſter
nahm die Forderungen der vier Mächte zur Kenntnis und behielt
ſich vor, zu gelegener Zeit darauf zu antworten.

Athen, 29. Nov. („Agence Havas“) Wie aus gut
unterrichteter Quelle verlautet, hatte der geſtrige Schritt
der Vertreter des Vierverbandes eine genaue Umſchreibung
der Erleichterungen zum Ziele, die gefordert werden, um
den Truppen der Alliierten Bewegungsfreiheitin
Mazedonien zu ſichern, von der in der erſten Note
nur in allgemeinen Wendungen die Rede iſt. Man ver-
ſteht dies ſo, daß die Bewegungsfreiheit für die Alliierten
die freie Benutzung der zum Transport und zur Ver-
pflegung erforderlichen Verkehrswege einſchließt. Die
Schiffe der Alliierten ſollen einen gewiſſen Spielraum er-
halten.

Amſterdam, 29. Nov. Reuter meldet heute aus
Athen, daß „die Lage der Griechen als ſehr ernſt an-
geſehen wird. Die Verbündeten verlangen ſo ſchnell wie
möglich eine Antwort auf die zweite Note.

Die Wahlkämp'e in Griechenland
Budapeſt, 29. Nov. In Griechenland haben die Wahl-

kämpfe begennen. Gunaris will auf einer Agitations-
reiſe Kreta, andere Jnſeln und Mazedonien aufſuchen. Jn
Saloniki kandidiert Skuludis. Veniſelos wies eine
Gegenkandidatur zurück.

Der Rückzug der Serben
Sofiag, 29. November. Amtlich. Der bulgariſche General-

ſtab meldet vom 27. November: An der ſerbiſchen Front ver-
folgen wir den Gegner energiſch trotz der ſchwierigen klimatiſchen
Verhältniſſe. Bei der Vorrückung gegen Prizrend
machten wir von den Trümmern der Donau--Drina- und Su
madijaDiviſion 3000 Gefangene und erbeuteten acht
Kanonen,. Bei ihrem Rückzuge gegen Montenegro
vernichteten die Serben alle noch vorhandenen Feld und ſchweren
Geſchütze. Die Reſte der ſerbiſchen Armee gehen blos mit Gebirgs-
kanvnen zurück. Unſere Vorrückung gegen Prizrend dauert fort.
An der ſüdmazedoniſchen Front beſetzten unſere Truppen am 26.
d. Mts. die letzte ſerbiſche Stellung an der Crna Rjeka an der
Straße von Prilep nach Monaſtir. Bei Alince (11 Kilometer füd-
weſtlich von Prilep) zogen ſich die Serben gegen Monaſtir zurück.
Jnfolge energiſcher Verfolgung ſeitens unſerer Truppen konnten die
Serben die Brücke über die Crna Rjeka nicht zerſtören. An der
erwähnten Straße haben die Franzoſen bei ihrem Rückzuge auf das
rechte CrnaUfer die Bahnbrücke beim Vardar, die Brücke bei
Vozerci (9 Kilometer weſtlich von Kavadar) und die Brücke beim
Defile über die Balaſtica (2) verbrannt und zerſtört.

Amſterdam, 29. November. Einer Meldung des
terſchen Bureaus zufolge haben jetzt die Bulgaren das 35
meter nördlich Monaſtir liegende Kruſewo angegriffen. Jn
ſewo ſoll eine Panik ausgebrochen ſein.

Serbiens Todeskampf
London, 29. Nov. „Lloyds“ meldet aus Athen vom 26.

November:

Die ſerbiſche Regierung und das diplomatiſche Korps erwar
teten, daß die ſerbiſche Hauptarmee am Freitag die albaniſche
Grenze überſchreiten werde. Infolge Mangel an Transport-
mitteln und infolge der ſchlechten Wege werde ſie genötigt ſein,
die ſchwere Artillerie zurückzulaſſen. An der albaniſchen Grenze
nehmen die ſerbiſchen Truppen neue Stellungen ein. Sie werden
verſuchen, eine Verbindung mit Durazso herzu
ſtellen, um von dorther ihre Lebensmittelvorräte zu ergüngen.

London, 29. Nov. (Melvung des Reuterſchect Vürds.) Wie
der „Daily Telegraph“ aus Athen vom 28. berichtet, drahtete der
ferbiſche Oberſt Vaſſitſch von der Front bei Prisrend,
man habe beſchloſſen, ſich nach Skutari und Durazzo
zurück zuziehen. Die Vorhut der ſerbiſchen Truppen habe
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Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 29. Nov.

vember 1915:
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

Unſere Offenſive gegen das nördliche und nordöſtliche
Montenegro nimmt ihren Fortgang. Die k. und k.
Truppen ſind im Vordringen über den Metalka-Sattel und
nördlich von Pribvj.

Die Bulgaren
Prizrend.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Jſonzoſchlacht dauert fort. Auch die geſtrigen

harten Kämpfe endeten für unſere Truppen wieder mit der
vollen Behauptung allerihrer Stellungen.
Gegen den Görzer Brückenkopf führten die Jtaliener
abermals neue Regimenter heran. Ungeachtet ihrer nutz-
loſen Verluſte folgte Sturm auf Sturm. Nur bei Oslavija
und auf der Podgora gelang es dem Feinde, in unſere
Stellungen einzudringen. Er wurde aber wieder hin-
ausgeworfen. Anſonſten ſcheiterten die Vorſtöße ſchon
in unſerem Feuer. Der Raum beiderſeits des Monte
San Michele wurde gleichfalls von ſehr bedeutenden
italieniſchen Kräften vergeblich angegriffen. Bei
San Martino waren das Jnfanterie- Regiment Nr. 39 und
das egerländiſche Landſturm-Jnfanterie- Regiment Nr. 6 an
den Kämpfen hervorragend beteiligt.

Jm nördlichen Jſonzo- Abſchnitt wurden heftige An-
griffe gegen unſere Bergſtellungen nördlich Tolmein abge-
ſchlagen.

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes:
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Amtlich wird verlautbart 29. No-

verfolgen in der Richtung gegen

bereits die albaniſche Grenze überſchritten. Was an Waffen
nicht mitgenommen werden könne, werde vernichtet werden.
Vaſſitſch hat jede Hoffnung, Monaſtir zu retten,
aufgegeben da der Feind über fünfmal ſtärkere Streit-
kräfte verfüge als die ſeinigen. Die Stadt ſei bereits aus-
geräumt. Auch der britiſche Konſul habe ſie verlaſſen und
ſei nach Floring gegangen. Ein bulgariſches Detachement beſetzte
die Brücke über die Cerna, vier Meilen von Monaſtir. Man
erwartet, daß die Bulgaren am 28. Kenaly erreichen
würden, wodurch die Bahn nach der griechiſchen Grenze abge-
ſchnitten würde.

Paris, 29. November. Montenegriniſcher Bericht vom 28
November: Artilleriekämpfe und Erkundungsgefechte auf allen
Fronten. Wir wieſen einen lebhaften Jnfanterieangriff gegen
Fochta zurück.

Drei feindliche Dampfer verſenkt
London, 29. November. „Lloyds“ meldet: Der fran-

söſiſche Dampfer „Algérien“ wurde verſenkt. Acht
Perſonen wurden gerettet; eine Leiche wurde gefunden; 29 Mann
werden vermißt. Ferner wurden verſenkt der franzöſiſche
Dampfer „Omara“ und der britiſche Dampfer
Tanis“. Die Beſatzung des letzteren wurde gelandet.

Kitchener in Paris
Paris, 29. Nov. Kitchener iſt auf der Rückreiſe

von Rom hier eingetroffen. Präſident Poincars hat den
ruſſiſchen General Schilniski empfangen.

Paris, 29. Nov. Präſident Poincars hat heute
vormittag Kitchener empfangen.

Denys Cochins Wanderung
Budapeſt, 29. Nov. Wie der „Peſter Lloyd“ berichtet,

ſoll Denys Cochin von Athen nach Bukareſt reiſen.
Das Blatt erwähnt nicht, auf welchem Wege, da ihm der
Weg durch Bulgarien verſchloſſen iſt.

Rumäniens Neutralität
Bukareſt, 29. Nov. Die rumäniſche Regierung verbot

den ruſſiſchen Kriegsſchiffen, ſich der Donau zu nähern. An der
ruſſiſchen Grenze wurden in der Donau Minen gelegt.
Durch eine energiſche Note verſtändigte die rumäniſche Regierung
Rußland davon, daß ſie unter allen Umſtänden ſtrengſte Neutrali-
tät bewahren will und fordert die ruſſiſche Regierung auf, die
Neutralität gebührend zu reſpektieren. Die „Moldawa“ bemerkt
dazu, daß dies der erſte energiſche Schritt ſei, den das
Kabinett Bratiann unternommen hat.
Bukareſt, 209. No. Aus Balag werd gemeldet: Das
Hafenkommundo machte die Schiffskapitüne darauf aufmerkſam,
daß die bulgariſche Regiernng Rumänien davon verfſtändigte, daß
jedes Schiff, welches ſich dem bulgariſchen Nfer nähert, an ge-
griffen würde.

Jm Angriff gegen Montenegro
Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Druck und Verlag von Dtto Thiele. Halle Saale
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Kaiſer Wilhelm in Wien
Ueber den Beſuch Koiſer Wilhelms bei Kaiſer Franz

Joſef wird in Ergänzung unſerer Meldungen in Nr. 559
der „Hall. Ztg.“ von dort unterm 29. November noch fol-
gendes berichtet:
Der Deutſche Kaiſer iſt heute Vormittag in Wien eingetroffen.
Der Beſuch, den Kaiſer Wilhelm Kaiſer Franz Joſeph in Wien
abſtattete, war ſtreng intim und rein perſönlich. Von allen Emp-
fangsvorbereitungen mußte auf beſonderen Wunſch Kaiſer
Wilhelms abgeſehen werden, und ſo trug auch der Beſuch äußer-
lich rein perſönlichen Charakter. Der Bahnhof Penzig war für
den Empfang reich geſchmückt. Auf dem freien Platze vor dem
Burgpavillon war ein gedeckter Zeltgang errichtet. Auf beiden
Seiten ſtanden mächtige Pflanzengruppen. Vor dem Hofpavillon
war ein verandgartiger Vorbau angebracht worden, der mit
ſchwerem bordeaurotem Sammet außen und innen ausgeſchlagen
war und mit goldenen BVorten und Franſen geſchmückt war. Koſt-
bare Teppiche bedeckten den Boden. Reiche Gruppen fremd-
ländiſcher Pflanzen aus den Schönbrunner Glashäuſern waren
in verſchwenderiſcher Fülle ſichtbar. Auch der gedeckte Bahnſteig
längs des Bahnhofgebäudes war reich geziert. Die Vorſtädte
Penzig und Hietzing und alle angrenzenden Stadtteile hatten feſt-
lichen Schmuck angeleg. Ueberall hißten die Bewohner, als die
Nachricht von der Ankunft des Kaiſers bekannt geworden war,
Flaggen in den Farben der verbündeten Reiche. Namentlich der
21. und 2. Bezirk, welche der kaiſerliche Zug paſſierte, hatten ein
reiches Feſtkleid angelegt. Der Platz vor dem Bahnhof und die
zum Schönbrunner Schloß führende Straße waren trotz des
froſtigen, aber ſchönen Wetters von einer großen Menſchenmenge
erfüllt, die immer dichter wurde, bis ſchließlich eine feſtgefügte
Menſchenmaſſe von Schönbrunn bis zum Penzinger Bahnhof
ſtand. Jn den Mienen der Leute drückte ſich Feſtesfreude und
frohes Erwarten aus. Bald nach 10 Uhr begann die Auffahrt
der offiziellen Perſönlichkeiten am Bahnhof. Der deutſche Bot-
ſchafter mit dem deutſchen Militär- und Marineattache fuhren
ihrem Herrſcher bis Gänſerndorf entgegen und ſchloſſen ſich dort
dem kaiſerlichen Grfolge an. Auf dem Bahnhof hatten ſich die
übrigen Herren der deutſchen Botſchaft, ſowie die Herren der
ſächſiſchen Geſandtſchaft und der dem Kaiſer zugedachte Ehren-
dienſt eingefunden. Um 5411 Uhr fuhren die Erzherzöge vor.

Die Begrüßung des Kaiſers Franz Joſef und
des deutſchen Kaiſers

trug einen überaus herzlichen Charakter. Kaiſer Franz
Joſef war dem kaiſerlichen Gaſte über die Blaue Stiege des
Schönbrunner Schloſſes entgegengekommen. Jn offen-
kundiger Bewegung traten die beiden Herrſcher aufeinander
zu und begrüßten einander mit wiederholtem Kuß und
Händedruck. Am Nachmittag erſchien der deutſche Militär-
attachee in der Kaiſergruft bei den Kapuzinern und legte
im Namen des Deutſchen Kaiſers zwei prachtvolle Kränze
mit dem Buchſtaben W und der deutſchen Kaiſerkrone auf
weißen Schleifen auf den Särgen der Kaiſerin Eliſabeth
und des Kronprinzen Rudolf nieder. Um 146 Uhr abends
fand bei dem Kaiſer Franz Joſef im Schönbrunner Schloß
eine allerhöchſte

Hoftafel
ſtatt, die gleichfalls einen intimen Charakter trug. An ihr
nahmen teil außer dem Koeiſer Franz Joſef und dem
Deutſchen Kaiſer der Erzherzog Karl Franz Joſef, die
Herren des Gefolges des Deutſchen Kaiſers, die ihm zuge-
teilten Ehrenkavaliere, der Botſchafter von Tſchirſchky u. a.
Jn der Mitte der langen Tafel ſaßen die beiden Majeſtäten.
Dem Deutſchen Kaiſer zur Rechten ſaßen der Thronfolger
Erzherzog Karl Franz Joſef und der Generaloberſt von
Pleſſen. Dem Kaiſer Franz Joſef zur Linken ſaßen der
Botſchafter von Tſchirſchky und der Miniſter des Aeußern
Freiherr von Burian. Die Tafel währte bis kurz vor
147 Uhr; dann hielten die beiden Monarchen Cercle.

Die Abreiſe Kaiſer Wilhelms
Wien, 29. Nov. Der Deutſche Kaiſer iſt nach

herzlicher Verabſchiedung vom KaiſerFranz Joſef im Schönbrunner Schloſſe um 7 Uhr
10 Minuten abends vom Penzinger Bahnhofe ab gereiſt,.
Kaiſer Wilhelm, der öſterreichiſche Felduniform trug, war
vom Thronfolger zum Bahnhof begleitet
worden, wo ſich beide herzlich verabſchiedeten. Zur Ab-
ſchiedsaufwartung war u. a. Botſchafter v. Tſchirſchky am
Bahnhof erſchienen. Als der Zug ſchon in Bewegung war,
grüßte der Thronfolger den Deutſchen Kaiſer, der am
Fenſter des Salonwagens ſtand, durch Salutieren.

Berlin, 29. Nov. Der Kaifer begab ſich heute zu
ettem kurzen Beſuche bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer und
König nach Schönbrunn. Es iſt das erſte
Mal, daß beiden verbündeten Herrſcher e Ausbruch
des Krieges fich begegnen. Das Wiederſehen fällt in die
Zeit, wo deutſche und öſterreichtſch-ungariſche Truppen
Schulter an Schulter und im Verein mit den Truppen de
verbündeten Bulgarien große Erfolge davongetragen haben



Sr. Majeſtät den Kaiſer hat es am Herzen gelegen, den
Kaiſer Franz Joſef nach ſo langer bewegter Zeit in
S rrt Freundſchaft wieder die Hand zu

rücken.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 29. Nov. Das Hauptquartier meldet

u. a.: Auf der Jrakfront muß der Feind unter dem Druck
unſerer Verfolgung ſeinen Rückzug weiter fortſetzen. Einzel-
heiten über die auf dem dortigen Kriegsſchauplatz ausgefochtenen
Schlacht melden, daß am 25. d. Mts. die Engländer aus den von
ihnen am Abend vorher beſetzten Stellungen geworfen wurden.
Jn der folgenden Nacht mußten ſich die Engländer vollends
zurückziehen, da wir eine Abteilung an die Front werfen
konnten. Der Feind mußte viele Tote und Verwundete und
zahlreiches Kriegsmaterial ſowie eine Fahne zurücklaſſen. Ueber
tauſend Leichen des Feindes wurden gezählt, unter ihnen die
des Vefehlshabers der feindlichen Reiterei. An der Kaukaſus-
front nichts Weſentliches.

Jm Nordoſtteil des Schwarzen Meeres wurden vier ruſſiſche
Segelſchiffe verſenkt und ein feindliches Petroleumſchiff ge
zwungen, anf Grund zu laufen. Verteidigungsarbeiten in feind
lichen Küſtenſtädten wurden durch die Beſchießung ſeitens
unſerer Seeſtreitkräfte geſtört.

An der Dardanellenfront beſchoß unſere Artillerie wirkſam
die feindlichen Stellungen bei Anaforta, wogegen das feindliche
Feuer, unterſtützt durch das Feuer mehrerer Kriegsſchiffe, keinen
Erfolg hatte. Bei Ari Burnu wurde ein feindlicher Schützen
graben durch Artillerie völlig vernichtet. Auf den anderen
Teilen der Front Minen und Handgranatenkämpfe.

Der ruſſiſche Generalſtabsbericht
Petersburg, 29. Nov. Amtlicher Bericht von

eſtern Außer einem ſchwachen Verſuch, unſere Stellungen
Kurland an der Aa, weſtlich des Babitſees anzugreifen, der

alsbald aufgegeben wurde, verlief der Tag auf der ganzen Front
vuhig.

Kaukaſusfront: Jm Küſtenabſchnitt am ſchwarzen
Meere fanden ſüdweſtlich Chopa erſolgreiche Erkundungen
unſerer Aufklärer ſtatt. Bei dem Dorfe Tevs nördlich des Tor
tumſees zerſtreuten unſere Aufklärungsabteilungen, die ſich die
Seitenhänge mit Tauen herabgelaſſen hatten, eine türkiſche Ab-
teilung durch einen plötzlichen Ueberfall und erbeuteten ein Ge-
ſchütz. Jn der Gegend von Dutack im Euphrat und öſtlich von
Malagegert iſt die Lage unverändert Nördlich des Wanſees in der
Gegend von Ardiſch und beim Dorfe Choſchköpri, 8 Werſt nörd
lich Ardiſch, hatten wir Kämpfe mit kurdiſchen Banden, die unter
ſchweren Verluſten ins Gebirge getrieben wurden.

Jn Perſien ſüdlich des Urmiaſees in der Gegend von
Kala Sewa hatten unſere Truppen Zuſammenſtöße mit tür-
kiſchkurdiſchen Banden. Aus dem Gebiet von Teheran iſt
nichts zu melden ſeit dem Einrücken unſerer Truppen in Engi
Jman, 60 Kilometer nordöſtlich Teheran, und Keredj, 30 Kilo
meter nordöſtlich Teheran.

Was Jtalien Sorge macht
Bern, 29. Nov. Jn einer Betrachtung zur Eröffnung

ver italieniſchen Kammer ſchreibt „Secolo“ u, a.
Die Jtaliener dürften ſich nicht der Täuſuchng hin

geben, bereits alle Gefahren ſicher ins Auge geſehen zu
haben. Wenn auch die Wucht der Mittelmächte ihren
Höhepunkt erreicht haben dürfte, ſo drohe doch den Vier-
verbandsmächten immer noch eine andere Gefahr, näm-
lich der Aufruhr in den Kolonien. Die bis
heute bewahrte Treue ſei kein unzerſtörbraes Unter
pfand für die Zukunft. Es wäre wahrhaftig ein Wunder,
wenn bei einem ſolchen unentſchicdenen Fortgang ded
Krieges außer der Türkei nicht auch andere Teile der
meoslamitiſchen Welt ſich verſucht fühlten, den Augenblick

auszunützen. Beſonders in Egypten und Jndien
könne eine neue ſchwere Drohung für die ge
meinſame Sache des Vierverbandes reifen.

Später ſagte Guglielmo Ferrero, der Ver-
faſſer des Artikels, die Italiener dürften nicht pergeſſen,
daß der Libyſche Krieg und beide Balkankriege der eigent-
liche Anfang des europäiſchen Krieges waren. Er ſprach
von dem Leichtſinn, mit dem die Eroberung Libyens
improviſiert wurde, ohne daß irgend jemand ſich Gedanken
über die Rückwirkung gemacht hätte, die eine ſo ſchwere
Verletzung des Völkerrechts und eine ſo plötzliche Störung
des europäiſchen Gleichgewichts hätten haben können.

Cadorna meldet
Rom, 29. November. Kriegsbericht vom 28. November: Jn

dem gebirgigen Teile des Kriegsſchauplatzes herrſcht ſehr ſtarke
Kälte, die in einzelnen Punkten 28 Grad beträgt, die aber die
Tätigkeit unſerer Truppen nicht vermindert. Längs dieſer Front
dauert die Artillerietätigkeit an. Jm Tale des Felizon (Boite)
entwickelte ſich unſere Offenſive planmäßig. Seit dem Angriff
auf den Mrzli Vnh am 26. November wurde dem Feinde ein
Maſchinengewehr abgenommen. Auf der Höhe nordweſtlich Görz
wurde unſer Angriff geſtern erfolgreich fortgeſetzt und ſtarke
Schützengräben erobert. Oeſtlich der Höhe 185 wurde der Abſtieg
über die Abhänge zum Jſonzo begonnen. Jm Verlaufe glän-
zender Unternehmungen wurden 115 Gefangene, darunter drei
Offigiere, gemacht. Jn der Gegend von Calavia eroberten wir
nach heftigen Kämpfen den Abhang im Norden, der vom Feinde
erbittert verteidigt wurde. Der Feind ließ 261 Gefangene, da
xunter vier Offiziere in unſeren Händen. Jm Abſchnitte von
San Michele wieſen unſere Trupen die üblichen Gegenangriffe
zurück und fügten dem Gegner ſchwere Vrluſte zu. Sie nahmen
ihm 11 Gefangene, darunter zwei Offiziere ab. Auf der übrigen
Front, insbeſondere auf dem Karſt, machte unſer Vormaſch noch
einige Fortſchritte.

Die franzöſiſchen Heeresberichte
Amtlicher Bericht von geſtern nachmittag:
Paris, 29. Nov. Jm Artois eine bewegte Nacht. Kämpfe

mit Minenwerfern und Handgrangaten bei der Befeſtigung von
Givenchy und in der Gegend zwiſchen Roclincourt und im Gehöft
Canteclerc. Nördlich des Labyrinths ſchritt der Feind, nachdem
er vor unſeren Werken Minen zur Exploſion gebraacht hatte, zum
Angriff vor. Es entſpann ſich ein heftiger Kampf, der zu un
ſeren Gunſten endete. Es glückte dem Feinde nicht, unſereSchützengräben zu erreichen. Er beſetzte nur den durch die Be
ſchießung gebildeten Trichter.
Von den übrigen Fronten iſt nichts neues zu melden. Geſtern
warfen unſere Flugzeuge neun 90 Millimeter- Granaten auf den
Bahnhof von Nohon und zwangen zwei Feſſelballons nieder
zugehen. Heute früh zwang eines unſerer Jefluazeuge noch
öſtlich TheſeySt. Martin, in der Gegend von Pont4-Mouſ-
ſon ein deutſches Flugzeug zum Niedergehen. Letzteres ſtürzte
n das feindliche Lager.

Amtlicher Bericht von geſtern abend:
Außer der gewöhnlichen Kanonade iſt von der Fnsen Front

nichts zu melden. Nur öſtlich von Berrh-gu-Bao wurde
eine feindliche Erkundun eilung im Laufe des Tages zer-
ſtreut. Unſe i etzten i Tätigkeit ſeh rei rt.ſere Flieger cent g 4 r S fo

war, deutſ
Jn Belgien gela

ſchwaderseines Geſc chen Flieger

Abſturz zu bringen, der auf der Höhe von Bad Weſtende ins
Meer fiel. Deutſche Torpedrote und Motorboote kamen aus
Oſtende und Middelkerre zur R Waſſerflugzeuge unſerer
Alliierten u. unſere Artillerie griff die Motorboote an und
brachte e Kinpier o e ſich de alßage r
zeugen belegte den Flugpla a bsheim öſtli ü en, miBomben. Acht Granaten von 57 Millimetern und 20 Granaten
von 90 Millimetern wurden auf den Flugplatz geworfen, der
Feuer fing. Ein Flugzeug wurde auf der Erde durch unſere
Geſchoſſe beſchädigt.

Belgiſcher Bericht. Die Nacht und der Tag waren
ruhig; ſchwache Tätigkeit der Artillerie. Feindliche Flieger war
fen einige Bomben auf unſere Linien.

Orientarmee. n den Dardanellen war der 26.
und 27. November durch die Tätigkeit der beiderſeitigen Artille-
rien gekennzeichnet. Der Feind ließ vor unſeren Linien eine
Mine explodieren, die keinen Schaden verurſachte. An unſerem
linken Flügel verſuchten die Türken zum erſtenmal, erſtickende
Gaſe gegen die Engländer anzuwenden, ohne ein Ergebnis zu
erzielen. Aus Saloniki wird vom 27. November genmeldet:

ier eingetroffenen Nachrichten zufolge greifen die Bulgaren
ruſchewo an.

Die Lage in Perſien
Konſtantinopel, 29. November. Wie die Blätter aus

Teheran melden, hat der perſiſche Kriegsminiſter Sipech
dar Azam dem Parlament einen Geſetzentwurf unterbreitet,
durch die die Militärdienſtpflicht auf alle Stämme ausgedehnt
wird. Darnach werden dieſe im erſten Jahre 75 000 Mann Jn-
fanterie und 5000 Reiter ins Feld ſtellen können.

Konſtantinspel, 29. Nov. Hier liegt folgende
zuverläſſige Drahtnachricht über die Lage
in Perſien vor:

Seit mehreren Jahren ſtehen bekanntlich ruſſiſche
Truppen in Nordperſien, angeblich zum Schutz
gegen Unruhen, in Wahrheit aber, um ohne jeden Rechts
grund, die HOkkupation des Nordens vorzubereiten und in
Teheran die ruſſiſchen Kreaturen zu unterſtützen.
Die neuerdings erfolgte Berufung angeſehener Patrioten
in das perſiſche Miniſterium veranlaßte den General-
gouverneur des Kaukaſus, den Großfürſten Nikolaus
Nikolajewitſch, ohne weiteres den Vormarſch ruſſiſcher
Truppen von Kaswin auf die Hauptſtadt Teheran zu ke-
fehlen, um den Sturz des Kabinetts, zu er-
zwingen und den ruſſenfreundlichen Ferma wieder ans
Ruder zu bringen. Geplant war gleichzeitig die Ge
fangennahme aller nationaliſtiſcher Par-
lamentarier und die Beſeitigung der an der Spitze
der perſiſchen Gendarmerie ſtehenden, dem Schah treu er
gebenen ſchwediſchen Offiziere. Die völlig überraſchte Re
gierung, mit dem Schah an der Spitze, entſchloß ſich, der
ruſſiſchen Vergewaltigung auszuweichen und den provi-
ſoriſchen Sitz des Gouvernements nach der etwas ſüdlicher
gelegenen Stadt Kum zu verlegen. Auf das im letzten
Moment gegebene feierliche Verſprechen, die Truppen zu-
rückzuziehen, entſchloß ſich der Schah, in der Hauptſtadt zu
verbleiben. Die Geſandten der Zentralmäächte haben ſich
auf ſchriftliche Aufforderung der Regierung bereits nach
Kum begeben, wo das Parlament und die Führer der
Patriotenpartei ſchon verſommelt ſind.

Der zum Frieden neigende Schah ſcheint den
Ruſſen noch mehr Konzelſionen machen zu
wollen, um ſeinem neutralen Lande den Krieg zu er
ſparen, verlangt aber die Zurückziehung aller ruſſiſchen
und engliſchen Truppen aus Perſien. Es herrſcht große
Erregung. Zahlreiche Stämme und freiwillige Scharen
haben ſich in der Richtung auf die Hauptſtadt in Bewegung
geſetzt, um den Schah gegen das brutale und rückſichtsloſe
Vorgehen der Ruſſen zu ſchützen.

Englands ſchlechte Finanzverwaltung
Die Londoner „Morning Poſt“ ſchreibt, es ſei ſchwer

zu beſtimmen, ob der Krieg durch militäriſche oder wirtſchaft
liche Gründe entſchieden werden würde. Die Alliierten
ſeien an ſich den Zentralmächten wirtſchaftlich weit über-
legen aber man müſſe die ſchlechte Finanz-
ver waltung Englands in Betracht ziehen. Die groß-
ſprecheriſchen Aeußerungen Me. Kennas einem amerika-
niſchen Journaliſten gegenüber über die unerſchöpflichen
Hilfsmittel des britiſchen Reiches würden das Finanz
problem nicht löſen.

Zur Statiſtik der Polen
Nach den amtlichen Ermittelungen leben im Oſten

Europas 16 bis 17 Millionen Polen, davon fünf
in Oeſterreich und drei in Preußen, alſo etwa die Hälfte
in dem bisherigen Rußland. Auf das ſogenannte
Kongreßpolen entfallen 7 Millionen. Für
Kongreßpolen ergab die letzte ruſſiſche Volkszählung von
1897 insgeſamt 9,4 Millionen Bewohner, die heute auf über
10 Millionen angewachſen ſein mögen. Kongreßpolen iſt
keineswegs ein national einheitliches, ſondern ein national
gemiſchtes Land. Außer den Polen zählt es 15 v. H. Juden,
4 v. H. Deutſche, 4 v. H. Ukrainer (Ruthenen), über 3 v. H.
Litauer, 3 v. H. Ruſſen und 1 v. H. andere Völkerſchaften,
alſo mehr als 30 v. H. Nichtpolen.

Die Sprachenfrage in Kongreßpolen wird mancher-
lei Schwierigkeiten verurſachen. Vor einiger Zeit haben
jüdiſche Vertretungen, wie die jüdiſche Lehrerſchaft in War-
ſchau und Lodz, jüdiſche Arbeitervereine u. a. die Behörden
der Mittelmächte gebeten, die jüdiſche Sprachenmiſchung,
eine Abart des Deutſchen, als Unterrichtsſprache in allen
jenen Schulen Polens einzuführen, wo jüdiſche Schüler in
der Mehrheit ſind. Auch ſonſt iſt die jüdiſche National-
bewegung im Wachſen.

Vom Reichsgericht verworfene Reviſion
Leipzig, 29. Nov. Das Reichsge richt verwarf heute die

Reviſion des Jnſpektors Artur Sophus Sibbors von der
Hamburg Süd amerikaniſchen Dampfſchiffahrts Geſellſchaft, der
vom Hamburg am 8. Auguſt d. J. wegen Ur-
kundenfälſchung und Betrug zu vier Jahren ſechs Monaten Zucht
haus und 30 000 Mark Geldſtrafe verurteilt worden war.

Franzöſiſche „Kultur“
Sofia, 29. Nov. Jn einem Bericht, den das „Journal de

l arm é über den am 11. Nov. vor Kriwolak aus gefochtenen Kampf
veröffentlicht, wird beſonders darauf hingewieſen, daß die Fran-
Tier auf Ambulanzen ſchoſſen, die Verwundete auf
aſen. Die genannte Zeitſchrift fügt hinzu, nun wiſſe man, daß
dies ein Ver n iſt, deſſen die Franzoſen die Deutſchen, übri

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Leipzig, 29. November. Leutnant Jmmelmann
auf dem Leipziger Flugplazz.) Auf dem Leipziger

lugplatz fand geſtern ein Weihnachtefliegen ſtatt. Der bekannte
Fliegerleutnant Jmmelmann, deſſen Muter in Leipzig
wohnt, war auf dem Flugplatz anweſend, konnte aber aus Grün-
den militäriſcher Natur nicht ſtarten. Jmmelmann war Gegen-
ſtand herzlicher Kundgebungen einer vielhundertköpfigen Menge.
Bürgermeiſter Roth überreichte ihm einen ſchwerſilbernen
Pokal, den ein Leipziger Bürger dem Helden der Luft ſtiftet
hatte. e Folker von den Folker-Werken in rin
ührte Sturzflüge vor.in W. Likeneuen S Nov. (Mit der Errichtung eines

Flugplatzes) in der Leinawaldung bei Altenburg plant man
durch Bildung einer Genoſſenſchaft m. b. H. auch ein Fli eger
heim ins Leben zu rufen. Der Flugplatz ſoll mit dem Eiſen
bahnnetz und auch noch durch eine elektriſche Bahn mit der Stadt
Altenburg verbunden werden.

tzk. Weida, 29. November. (Hochherzige Spende.)
Lederfabrikant Karl Römer übergab dem Gemeindevorſtand die
Summe von 10 000 Mk. mit der Beſtimmung, daß die Zinſen für
in Not befindliche Hinterbliebene von Gefallenen und Kriegsbe-
ſchädigten Verwendung finden ſollen. Mit dieſer Zuwendung iſt
der Anfang zu einem Weidaer „Heimatdank“ gemacht.

tzk. Nordhauſen, 29. November. (Beutegeſchütz e.) Jm
Bezirk des VI. Armeekorps werden 29 Beutegeſchütze aufgeſtellt;
es erhalten Arolſon, Kaſſel, Koburg, Erfurt, Gera, Gotha, Greiz,
Meiningen, Mühlhauſen, Nordhauſen, Rudolſtadt, Sondershauſen
und Weimar je zwei Stück, Eiſenach, Jena und Marburg je ein
Stück

Lebens und Genußmittelfragen
Deſſau, 29. Nov. (Ueberſchreitung der Höchſt-

preiſe für Schweinefleiſch.) Wie der „A. St. A.“ von
polizeilicher Seite erfährt, verſuchen einige hieſige Fleiſcher
immer wieder, die durch Verordnung des Magiſtrats vom
16. d. M. vorgeſchriebenen Höchſtpreiſe zu umgehen. Kürzlich
meldete ſich auf der Polizei eine Frau, die bei einem Fleiſcher
in der Askaniſchen Straße 116 Pfund Eisbein gekauft und dafür
2,10 Mk. bezahlt hatte. Das Pfund Eisbein, deſſen Höchſtpreis
nach der Magiſtratsberordnung 60 Pfennige beträgt, war
alſo mit 1,40 Mark berechnet worden!“ Die Polizei wird
in Zukunft gegen derartjge, der Allgemeinheit ſchädliche Ver-
fahren ſtreng vorgehen.

Weimar, 29. Nov. (Die „Sardellen“-Leber-
wurſt.) Der Jnhaber eines hieſigen Fleiſchwarengeſchäfts war
deshalb zur Anzeige gekommen, weil er Leberwurſt über den
feſtgeſetzten Höchſtpreis verkauft hatte. Auf die Behauptung des
Händlers, es habe ſich um Sardellen leberwurſt gehandelt,
wurde eine Probe der noch vorhandenen Ware nach Jeng in das
Lebensmittelunterſuchungsamt geſandt. Dort konnte allerdings
feſtgeſtellt werden, daß die Leberwurſt eine „Unze“ Sardellen
beimiſchung enthielt, aber andererſeits auch eine ganz gehörige
Menge Kartoffelmehl. Der Wurſtwarenfabrikant war alſo vom
Regen in die Traufe geraten.

Bernburg, 29. Nov. (Es muß an jeden verkauft
werden.) Gegen eine Anzahl hieſiger Geſchäftsleute iſt Straf-
anzeige erſtattet worden, weil ſie bei dem vor einigen Tagen er-
folgten Empfang von Petroleum dieſes nicht an alle Käufer
abgaben, ſondern es mit der Erklärung zurückhielten, ſie müßten
es für ihre ſtändigen Kunden behalten.

Vieh und andere Märkte
Delitzſch, 29. November. Auf dem Schweinemarkt)

am 27. November waren 595 Paar Ferkel zum Verkauf geſtellt
Bei wenig Nachfrage wurde das Paar zum Preiſe von 35—40
Mark verkauft.

--Eilenburg, 29. November. (Auf dem Ferkelmarkte)
am Sonnabend waren 24 Ferkel zum Verkauf geſtellt. Der Preis
für das Paar betrug bei langſamem Geſchäftsgang 30 bis 35 Mk.

Schleiz, 29. Nov. Der letzte Viehmarkt) war
mit 107 Stück jungen Schweinen beſchickt. Die Preiſe betrugen
35 bis 55 Mark für ein Paar ausgewachſene Schweine, je nach
Größe. Der Markt wurde zur großen Hälfte geräumt.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Auma, 29. November. (Todesfall.) Jn Auma ſtarb

der langjährige Großherzogl. Sächſiſche Bezirksarzt Medizinal
vat Dr. Paul Flemming, Riter des Eiſernen Kreuzes und
anderer Orden, im 67. Lebensjahre.

Delitzſch, 29. Nov. (Zur Warnungl!) Ein Fall, der
lehrt, wie vorſichtig man mit Sprengſtücken umzugehen hat, hat
ſich hier zugetragen. Ein zwölfjähriges Schulmädchen hatte mit
einer Haarnadel an einer Handgranate oder einem ſonſtigen
Sprengſtück, das der Bruder, der kürzlich aus dem Felde be
urlaubt war, mitbrachte, herumgeſpielt. Sie erlitt dabei ſo
ſchwere Verletzungen, daß ſie dem Krankenhauſe zugeführt werden
mußte. Nicht nur zur Warnung bei der Handhabung ſolcher
Sprengſtücke möge dieſes Unglück dienen, ſondern es ſei auch
darauf hingewieſen, daß es verboten iſt, derartige Sachen in
die Heimat mitzubringen.

Wolmirsleben, 29. November. (Tödlich verunglückt.)
Ein bedauerliches Unglück koſtete hier einem Handwerksmeiſter
das Leben. Auf dem Niemann'ſchen Wirtſchaftshofe wurden an
einer Brunnenanlage die Punpenklappen in Ordnung gebracht,
wobei der Schlaſſermeiſter Michel mann beſchäftigt war. Als
er in Begriff war, das Loch des Brunnens zu verlaſſen, gab er
Anweiſung, den Gasmotor anzuſtellen; das Getriebe ſetzte ſich in
Bewegung, die Welle faßte den noch nicht ganz dem Brunnen
entſtiegenen M. im Rücken an der Jacke und drückte ihn gegen
die Decke. Hierbei brach der Meiſter das Genick. Der ſo jäh aus
dem Leben Geſchiedene iſt aus Förderſtedt, ſteht im 44.
Lebensjahr und hinterläßt eine Frau mit zwei Kindern.

tzk. Eichicht, 29. Nov. (Leichenfund.) Der ſeit 15. Oktober
vermißte 67 Jahre alte Landwirt Chriſtian Rabes aus
Döhlen wurde jetzt unterhalb der Kaulsdorfer Brücke als
Leiche aufgefunden. Es liegt ein Unglücksfall vor.

W. Creisfeld, 28. November. (Ein Opfer der Trun-
kenheit) Der Pferdeknecht Bruno Hart ung, der auf dem
hieſigen Freigut beſchäftigt war, iſt in betrunkenem Zuſtande in
ein im Hofe befindliches Waſſerloch gefallen, wo er ertrank. Der
Vevunglückte war Witwer und 42 Fahre alt.

Verſchiedene Nachrichten
Heiligenſtadt, 28. November. (Eine Poſtkarte von

Witzenhauſen nach Heiligenſtadt 87 Jahre unter-
wegs!) Ein Poſtkurioſum, wie es wohl ſelten vorkommt, liegt
in Form einer Poſtkarte, abgeſtempelt am 19. 4, 78, vor. Sie iſt
von dem längſt verſtorbenen Lohgerbermeiſter Konrad Jacob in
Witzen hauſen geſchrieben und an Bolzau's Lederha lung in
Heiligenſtadt, gerichtet. Nach langen Irrfahrten iſt die
Poſtkarte, die u. a. den Stempel Ludwigsfalva uber Budapeſt
trägt, nunmehr 37 Jahre unterwegs und heute, dar die
Firma Bolzau in Heiligenſtadt längſt erloſchen iſt, wieder nach
Witzenhauſen zurückgelangt. Die Urſache dieſer merkwürdigen
Wanderung iſt jedenfalls auf das Fehlen einer näheren Bezeich
nung zurückzuführen, da es mehrere Orte mit dem Namen Hei
ligenſtadt (Witzenhauſen und Heiligenſtadt (Eichsfeld) liegen
kaum 25 Kilometer von einander entfernt.)

S. Gerbſtedt, 28. Nov. (Jagdergebniſſe.) Bei der
im Jagdbezirk des Herrn Baron von Kroſigk abgehaltenen Treib
jagd am Mittwoch wurden von 29 Schützen 685 Haſen erlegt.
Jm Jagdbezirk des Herrn Baron von der Schulenburg, Amt
Gerbſtedt, wurden von 21 Schützen 856 Haſen zur Streckens ſtets mit Unrecht, in ihren Zeitungen und Propaganga

en beſchuldigten, gebracht.



herſtellungskoſten in der Landwirtſchaft
Ein namhafter land wirtſchaftlicher Sachverſtändiger, der

in ſeinem Beruf an hervorragender Stelle ſteht, ſchreibt uns:
Aus einem zu dieſem Thema im „Berliner Tage

vlatt“ erſchienenen Artikel des r Dr.Vendorff-Toitz hat der halbamtliche „Nachrichendienſt für
Ernährungsfragen“ in Sperrdruck einen Abſchnitt wiedergegeben,
welcher in nicht ſachkundigen Kreiſen mehr verwirren als auf
zlären, dagegen in ſachverſtändigen Kreiſen höchſte Verwunde-
rung hervorrufen mußte und hervorgerufen hat.

Wendorff glaubt aus der Mitteilung, daß ſich ſeine
Wirtſchaftsausgaben in dem Kriegsjahr (1. Auguſt 1914,15)

über dem Durchſchnitt der drei Vorjahre von 104 auf
100, alſo um vier Prozent vermindert haben, einen Beweis dafür
ableiten zu können, daß die Herſtellungskoſten nicht in gleichem
Naße wie die Verkaufspreiſe der landwirtſchaftlichen Ergeug
niſſe tiegen ſeien. Daß Herr W. in ſeiner Wirtſchaft für
zünſtliche Düngemittel und Kraftfuttermittel einfach, weil
ſie nicht zu haben waren weniger ausgegeben hat als
in Friedensjahren und daß bei einer geringeren Ernte auch
ſeine, Werbungskoſten geringer geweſen ſein mögen als im Durch
ſchnitt früherer Jahre, wollen wir gern glauben. Auch mögen
ſich ſelbſt ſeine baren Einnahmen durch Verkäufe von Geſpann-

en an die Heeresverwaltung oder anderes höher als inſeneſchren geſtellt haben.

Eine z andere Frage aber iſt die nach den wirklichen Her
ſtellungskoſten ſeiner See lche Zu oder Abnahme hat
denn in dieſem Jahre der Nährſtoffvorrat ſeines Toitzer Ackers
und beſonders der Wert ſeines Viehſtandes, kurz der Sub-
ſtanz wert ſeiner ganzen Wirtſchaft erlitten?

Hierbei handelt es ſich nicht um Differenzen von wenigen
Prozenten der Betrieskoſten, ſondern es kann ſich um ſehr viel
höhere Prozente des geſamten Subſtanzwertes der Wirtſchaft,
alſo vielleicht um das 50- oder 100fache der erſparten Wirt
ſchaftskoſten handeln. Wenn nun hierdurch zwar die allen

iſchen Landwirten bekannte Erfahruhg eine neue Be
ſtätigung findet, wie ſchwierig ja faſt unmöglich es iſt,
in einem auf die Herſtellung der verſchiedenſten landwirtſchaft
lichen Erzeugniſſe eingerichteten Wirtſchaftsbetriebe die abſoluten
Herſtellungskoſten eines einzelnen Erzeugniſſes auch nur an
nähernd zutreffend zu berechnen, ſo läßt ſich anderſeits doch die
relative Steigerung der Herſtellungskoſten der einzel-
nen Erzeugniſſe durch Verteuerung der dabei in Frage kommen-
den Produktionsmittel mit faſt mathematiſcher Genauigkeit be
rechnen.

Zur Ausmäſtung eines Schweines bis zum Ge-
wicht von 250 Pfund gehören nach allgemein anertanntem Er
ſahrungsſatz neben der Verfütterung von Kartoffeln oder ſon
ſtigen Wurzelgewächſen mindeſtens 5 Zentner Kraft-
futter. Die Preiſe für unſere gangbarſten Kraftfuttermittel
ſtellen ſich nach amtlicher Notierung (Preisberichtsſtelle des Deut
ſchen Landwirtſchaftsrates) im freien Verkehr durchweg um min-
deſten s 30, Mk. pro Zentner höher als in Frie-
denszeiten. Ja bei einzelnen hauptſächlich in Betracht kom
menden Futtermitteln wie Mais, Roggenſchrot ſtellt ſich
dieſe Preisſteigerung noch weſentlich höher. Rechnen wir aber nur
mit 30,-- Mk. pro Ztr., ſo ſtellt ſich die Ausmäſtung eines
Schweines, inſoweit ſie nicht mit den geringen Mengen von
Kraftfutter bewirkt werden kann, welche den Landwirten durch
die Kommunalverbände geliefert werden können, um 5 X 30
150, Mk. alſo pro Zentner Lebendgewicht um
rund 60, Mk. höher als in Friedenszeiten.

Ganz ähnlich ſtellt ſich die Rechnung beiſpielsweiſe bei der
Milcherzeugung. Um in einem Viehſtapel von 100 Milch-
kühen den durchſchnittlichen Milchertrag auf täglich 10 Liter per
Kuh zu halten, müſſen mindeſtens 5 Pfund Kraftfutter per Tag
und t gefüttert werden, alſo auf 100 Kühe zur Erzeugung
von 1000 Litern Milch wieder mindeſtens 5 Zentner Kraftfutter,
welche wie oben berechnet 150, Mk. mehr als in Friedens
zeiten koſten, d. h. die Herſtellung eines Liters Milch
um 15 Pfennig verteuern, alles dies ganz abgeſehen
von ſonſtigen durch die Kriegswirtſchaft herbeigeführten Betriebs-
verteuerungen. Jn beiden Fällen alſo bleibt die an ſich ja
tief bedauerliche Preisſteigerung bei den Erzeugniſſen doch
weit hinter derjenigen bei den Herſtellungskoſten zurück.

Es ergibt ſich hieraus mit mathematiſcher Sicherheit, daß
unter den jetzigen Preisverhältniſſen nur diejenigen Landwirte
goch ohne Verluſt produzieren können, welche ihre Produktion
ſoweit d w daß ſie ohne den an ſich rationellen und im
Frieden üblichen Zukauf von Produktionsmitteln (Kraftfutter

(Nachdruck verboten.)

Schwarze Perlen
62]) Kriminalroman von Auguſt Weißl

Na, ich ſehe, Silberſtein, Sie kennen ſich in der Sache
aus! Aus Jhnen hätte ein Polizeikommiſſar werden ſollen!
Jetzt hören Sie mich an: Nach dem, was ich Jhnen geſagt
habe, werden Sie einſehen, daß ich mit voller Berechtigung
gegen Sie vorgehen könnte. Sie haben ſich der Hehlerei
ſchuldig gemacht! Sie haben einem Verbrecher zur Flucht
verholfen! Und Sie haben ſich als Zauberkünſtler verſucht,
indem Sie echte ſchwarze Perlen in die Taſche ſteckten und
auf eins zwei drei falſche Perlen auf den Tiſch
niederlegten. Sie ſind geſcheit genug, um zu wiſſen, daß es
für Sie diesmal kein Entkommen mehr gibt!

Aber auch für die Baronin nicht! knurrte Silberſtein
verbiſſen. Komm' ich ins Kriminal, ſo kommt ſie mit mir!
Dafür werde ich ſchon ſorgen!

Oder ſagen wir: Geht die Baronin frei aus, ſo haben
auch Sie die Ausſicht, frei auszugehen!

Silberſteins Augen weiteten ſich und blickten Sphor
fragend an.

Dieſer nickte bloß.
Ja, ja, es iſt, wie ich ſage. Vielleicht liegt der ganzen

Angelegenheit ein Jrrtum zugrunde? Ein Jrrtum, der
ſich aufklären läßt? Dann könnte die Möglichkeit eintreten,
daß Sie unbehelligt bleiben.

Das Geſicht des Alten erhellte ſich. Er begriff. Man
wollte die Baronin ſchonen und bot ihm für ſein Schweigen
die Freiheit an.

Alſo, Herr Baron, wenn ich Sie recht verſtehe, ſo gibt
es eine Möglichkeit

Gewiß gibt es die! antwortete Sphor.
Und welche?
Die ſchwarzen Perlen ich meine natürlich die echten

müßten zur Stelle geſchafft werden!
Silberſtein ſah Baron Sphor lauernd an.

m, machte er, das wäre nicht ganz unmöglich!
ged wäre ſehr leicht möglich! Sie müſſen ſie nur her

en
Jch könnte ſagen, Herr Baron: Jch hab' ſie nicht mehr!

Sie werden einfehen, ich bin Geſchäftsmann, ich habe Bar-
auslagen und ein Riſiko gehabt!

Die Barauslagen ſollen Jhnen erſetzt werden. Sie
jollen nicht einen Kreuzer verlieren. Die paar tauſend

und Kunſtdünger) auskommen. Das aber gerade iſt ſowohl
im Jntereſſe der Landwirtſchaft als unſerer Volksernährung das
Bedenkliche bei einer zu weitgehenden Herunterdrückung der
Preiſe für alle land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe, daß ſie unwei-
gerlich mit der Zeit die Produktion einſchränken muß.

Es wäre hienach für eine einwandfreie Beleuchtung des
heutigen Verhältniſſes der Schweine-, Milch- und Butterpreiſe
zu den Herſtellungskoſten wohl von größerem Wert geweſen,
wenn Herr Wendorff anſtatt des für die Frage völlig bedeutungs
loſen Rückganges ſeiner Wirtſchaftsausgaben veröffentlicht hätte,
welche Zu- oder Abnahme denn in der Toitzer Wirtſchaft
während des Kriegsjahres die Produktion von Schweinen und
Milch erfahren hat? Denn nur falls ſie eine Steigerung er
fahren haben ſollte, würde man annehmeen können, daß Herr
Wendorff auch als Betriebsleiter von einem ſo günſtigen Ver
hältnis zwiſchen Herſtellungskoſten und Preiſen überzeugt war,
wie er es jetzt als Wirtſchaftspolitiker nachweiſen möchte. Sollten
dagegen auch in der Toitzer Wirtſchaft, wie leider in den meiſten
pommerſchen und mecklenburgiſchen Wirtſchaften, die Ver-
käufe von Schweinen und die Milcherträge zurückgegangen ſein,ſo würde man bei einem ſo Hergfaltig rechnennden Landwirt wie

Herr Wendorff es iſt, doch wohl annehmen müſſen, daß er als Be
triebsleiter von der Rentabilität einer Produktions-Steigerung
unter den gegenwärtigen Preisverhältniſſen kaum ſo überzeugt
geweſen ſein kann, wie man dies nach ſeinen Ausführungen an-
nehmen müßte. Denn andernfalls würde er doch von ſeinem
privat wirtſchaftlichen Jntereſſe ganz abgeſehen wohl ſchon im
Jntereſſe allgemeinen Volksernährung ſeine
Schweine- und Milchproduktion durch reichliche Zukäufe von
Futtermitteln geſteigert haben. Jn jedem Falle wäre es ſehr
dankenswert, wenn Herr Wendorff vielleicht ſeine Veröffent-
lichung noch durch eine Mitteilung über die Zu oder Abnahme
ſeiner Schweine- und Milchproduktion ergänzen würde.

Wir ſind hiermit dem vom „Nachrichtendienſt“ aus-
geſprochenen Wunſch, daß auch andere Produzenten im
Jntereſſe einer weiteren Klärung zu dem Aufſatz des
Herrn Dr. W. Stellung nehmen möchten, 'gern nach-
gekommen.

Sus Halle und Umgebung
Halle, den 30. November.

Das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe erhielt Leutnant und Kompagnieführer Rühlicke aus
Halle.

Jm Lehrerverein Halle-Land hielt Lehrer Eichhorn-
Trebitz a. P. ſeinen zweiten Vortrag über „Die Bodenreform-
frage und zwar über die Bodenfrage in Rußland, Serbien,
England und Deutſchland und ein Kriegerheimſtättenrecht, der
Dank für unſere Krieger. Jn Rußland leben 80 v. H. von den
Bodenerzeugniſſen, es iſt alſo ein Agrarſtaat. Redner ſprach ein
gehend über das Weſen des „Mir“, die ruſſiſche Dorfgemein-
ſchaft, über das Adels- und Latifundiengeſetz, Kronkänder und
Steuertn. Als die Teile durch die Zunahme der Bevölkerung
und durch den Landwucher kleiner wurden, entſtand Un-
szufriedenheit. Die Regierung wollte nicht helfen, fremde Kapr-
talien ſchürten zum Krieg. Man hoffte, Deutſchland eine große
Kriegsſteuer aufzulegen, alles eroberte Land ſollte dem Mir-
land, der Gemeindeverwaltung zugeteilt werden, trotzdem ſchon
ein Sechſtel der Erdoberfläche Rußland gehörte. Serbien hat
eine vernünftige Bodenpolitik getrieben. Das Heimſtättengeſetz
von 1573 ſchützt die Bauern gegen Ausbeutung, damit hängt
ihre Kriegstüchtigkeit, ihr zäher Widerſtand zuſammen. England
hat ſehr viel kullurfähiges Land der Jagd, dem Sport und der
Weide überlaſſen. Als einſeitiger Jnduſtrieſtaat verdrängte es
die Bauern, brauchte freie, landloſe Arbeiter und muß jetzt für
296 Tage Lebensmittel einführen. Vortragender zeigte nun
an Zahlen den induſtriellen Wettbewerb zwiſchen Deutſchkand
und England, ſprach über Englands Herrſchaft in Jndien, ſeinem
Opiumhandel und über Tſingtau, die Muſterſtätte deutſcher Kul-
tur, die ſchönſte Gartenſtadt der Welt. 200 000 Menſchen gehen
jährlich leider der deutſchen Landwirtſchaft verloren, damit hängt
wieder zuſammen die Wohnungefrage; wohnen doch jetzt in
einem Hauſe in Berlin durchſchnittlich 77 Menſchen. Unſere
heimkehrenden Krieger ſollen nicht wie noch 1871 in Baracken
wohnen, ſondern ſie ſollen ein Recht haben, mit ihren Familien
bodenſtändig zu ſein in Kriegerheimſtätten. „Um den Charakler
des kinderloſen Hauſes zu wahren“,

Kronen, die Sie Hans Zöllner gegeben, werden Jhnen
zurückerſtattet werden, antwortete Sphor.

Silberſtein machte ein ſaures Geſicht.
Herr Baron, da entgeht mir ja ein glänzendes Ge-

ſchäft!
Machen Sie mich nicht bös, Silberſtein! Sie machen

ein glänzendes Geſchäft, nicht daß es Jhnen entginge! Sie
verlieren nicht einen Kreuzer und gehen frei aus. Was
wollen Sie denn mehr?

Auch die Frau Baronin hat früher gemeint
Ah, hat die Frau Baronin mit Jhnen darüber ge

ſprochen? Und welchen Kaufpreis haben Sie ihr genannt?
Einen ſpottbilligen, Herr Baron 100 000 Kronen.
Das nenn' ich eine Unverſchämtheit!
Jch bitt' Sie, Herr Baron, der Schmuck iſt ja das Fünf-

fache unter Brüdern wert.
Sie, Silberſtein, brauſte Sphor auf, handeln Sie nicht

mit mir! Sie hätten nicht einmal ein Recht, mit der
Baronin in ſolchem Ton zu ſprechen, geſchweige denn mit
mir. Sie vergeſſen, daß die Situation zwiſchen uns eine
andere iſt. Die Baronin hatten Sie in der Hand, bei uns
ſteht's umgekehrt! Wenn ich Jhnen für einen geſtohlenen,
verſtehen Sie: geſtohlenen Schmuck Straffreiheit und Erſatz
ſämtlicher Koſten anbiete, ſo iſt das mehr, als Sie verlangen
können; oder iſt es Jhnen lieber, eingeſperrt zu werden?!

Nein, nein, Herr Baron. Obwohl die paar Monate,
die ich bekommen könnte, reichlich durch den Verdienſt auf
gewogen werden würden, den ich durch den Verkauf der
Perlen

erzielen könnte! fiel Baron Sphor dem Händler ins
Wort. Aber da vergeſſen Sie, was Sie mir ſoeben anver
traut haben! Dieſes Geſchäft zu vereiteln, würde der Poli
zei ſchon gelingen. Dann hätten Sie das Geſchäft nicht nur
nicht gemacht, Jhre Auslagen würden nicht nur nicht erſetzt,
ſondern Sie würden überdies noch eingeſperrt!

Die entichloſſene Art Sphors hatte den alten Silber-
ſtein eingeſchüchtert. Zum erſtenmal in ſeinem Leben ſah
der geriebene Geſchäftsmann, daß der Boden unter ihm
ſchwankte. Er begriff, daß er, ſo ſchwer es ihm auch ankam,
in den ſauren Apfel, der ihm gereicht wurde, beißen mußte.
Er furchte dis Stirn und ſtarrte vor ſich hin. Es gab keinen
Ausweg für ihn. Das ſah er jetzt ein.

Gut, Herr Baron! ſagte er endlich. Die Frau Baronin
zahlt mir meine Auslagen und Sie ſichern mir Strafloſig

ſtützen ſchon dieſe gute Sache.

Hriegerfamilie die Wohnung gekündigt, als ein Kind geboren
wurde. Die Errichtung von Heimſtätten für kinderreiche
Familien ſoll der ſchönſte Dank des Vaterlandes werden. Der
Verein entſpricht der Bitte des Lehrervereins Leipzig und
ſchließt ſich dem Hauptausſchuß für Kriegerheimſtätten mit
einem Jahresbeitrag von 25 Mk. an; 80 Lehrervereine unter

Großer Beifall folgte wiederum
den trefflichen Ausführungen des Vortragenden. Den in Ruß-
lond gefangenen Lehrervereinsmitgliedern des Saalkreiſes
wurden vom Verein 100 Mk. Beihilfen zu Weihnachtspaketen be-
willigt, wozu die Vermittlung des Herrn Juwelier Tittel dan
kend angenommen wurde.

Halleſche Tageschronik. Infolge fehlerhafter Bauart des
Schornſteins entſtand zwiſchen Erdgeſchoß und 1. Stockwerk eines
Grundſtücks in der Kl. Ulrichſtraße ein Balkenbrand. Die
Feuerwehr konnte nach anderthalbſtündiger Tätigkeit wieder ab
rücken. In der Nacht zum Montag wurde in die Schankräume
eines am Harz befindlichen Grundſtücks ein gebrochen und
aus einer gewaltſam geöffneten Kontrollkaſſe ein Betrag von
etwa 50 Mark geſtohlen. Ermittelungen ſind im Gange. Zur
Beſeitigung eines Dielenbrandes wurde die FeuerwehrSonntag Nachmittag nach einem Grundſtück der Sternſtraße ge

rufen. Ein an einem Grundſtück der Burgſtraße angebrachter
Photographenſchaukaſten wurde in der Sonntagsnacht von bisher
nicht ermittelten Tätern abgeriſſen und zertrümmert.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Sondertheatervorſtellung für Militär. Jn den „Thalia-

ſälen“ fand am Sonnabend eine Sondervorſtellung
für Militär ſtatt, die den, zum größten Teil verwundeten und
geneſenden Feldgrauen, durch Mitglieder des Stadttheg-
ters einige ſehr heitere Stunden verſchaffte. Schönthans klaſſi-
ſcher Schwank „Der Raub der Sabinerinnen“ bringt
ſelbſt den größten Griesgram zum Lachen. Dem bezwingenden Hu-
mor dieſes Stücks vermag ſich niemand zu entziehen. So ſchallte denn
der bis auf den letzten Platz gefüllte Saal, von fröhlichem Lachen
wieder. Der Schmierendirektor Emanuel Strieſe aus Leipzig
gehört ja auch zu den beſten Geſtalten der geſamten Schranklite-
ratur. Er bringt uns durch ſeine Kunſtanſichten, Verballhornungen,
ſein Selbſtbe wußtſein und den Stolz auf ſeine „Künſtler“ nicht
nur zu befreiendem Lachen, er gewinnt durch ſeine echte Kunſt
begeiſterung, ſeinen Jdealismus und die rührende Dankbarkeit
und Liebe zu ſeiner Frau auch unſer Herz. Ludwig Maſſon
wirkte am meiſten durch die vorzügliche Maske und Mimik. Den
ſächſiſchen Tonfall, der für dieſe Rolle ſehr wichtig iſt, hatte er
jedoch nicht. Trotzdem war Herrn Maſſons Spiel, beſonders in der
Erzählung von der verunglückten Romeo- und Julig- Aufführung
und in der Schlußſzene des dritten Aktes von überwältigender
Komik.

Trude Tandar, Adalbert Kriwat, Jrma Grawi in ihrer
zierlichen Beweglichkeit, Heinz Fuchs, Elſe Picht und Char-
lotte von Durand ſorgten ſämtlich für heitere Laune und
flottes Tempo. Den Verfaſſer der verunglückten Römertragödie,
Profeſſor Gollwitz, ſpielte Hanns Friedrich ohne die Ueber-
treibung, zu der die Rolle ſo leicht verführt; am wirkungsvollſten
war er in der Hilfloſigkeit und Angſt.

So wurde den Feldgrauen, die ſich für den echten Humor des
Stückes ſehr empfänglich zeigten, ein froher Abend beſchert, für
den ſie den Veranſtaltern herzlichen Dank wiſſen werden. H. R.

Kunſt und wiſſenſchaft
Rudolf Wimmer

München, 29. Nov. Geſtern iſt hier der Hofmaler des
Kaiſers, Profeſſor Rudolf Wimmer, im Alter von
66 Jahren geſtorben.

Rudolf Wimmer, der in Gottsdorf bei Paſſau geboren wurde,
hatte an dem Feldzug 1870/71 teilgenommen. Seine Studien-
reiſe führten ihn ſpäter nach England, Holland, Frankreich,
Oeſterreich und vielfach nach Norddeutſchland, bis er ſich in
München niederließ. Als Portraitmaler erlangte er
bald Berühmtheit. Am bekannteſten ſind von ſeinen Bildern die
Portraits der Mitglieder des bayriſchen Königshauſes, ferner
Kaiſer Wilhelm II. auf der Kommandobrücke der „Hohenzollern“;
Wimmer ſchuf nicht weniger als 70 Bildniſſe des Kaiſers in
verſchiedenen Uniformen. Von ſeinen hiſtoriſchen Bildern
gehört zu den bekannteſten „Joſef von Fraunhofer zeigt Utz-
ſchneider in Reichenbach ſein Spektrometer“. Für das deutſche
Muſeum in München ſchuf der Künſtler zwei lebensgroße

e Bildniſſe von Joſef von Fraunhofer und C. Fr. Gaus. Wimmerwurde in München einer war im Beſitz vieler Auszeichnungen und Medaillen.

keit zu. Dafür übergebe ich Jhnen jetzt die ſchwarzen
Perlen.

Als Sphor in Begleitung Silberſteins in das Zimmer
trat, in welchem die Baronin lag, lächelte ſie mit blaſſen
Lippen den Freund an.

Nun, wie fühlen Sie ſich, Baronin?
Danke, viel wohler.
Wenn es Jhnen recht iſt, fahren wir jetzt nach Hauſe.
Nein, lieber Baron, ich muß noch mit Herrn Silberſtein

etwas beſprechen.
Nicht nötig, Baronin, das habe ich ſchon beſorgt, ant

wortete Sphor mit einer höflichen Verbeugung.
22. Kapitel.

Da der Wagen Marys noch vor dem Haustor ſtand,
wurde er gleich zur Rückfahrt benützt Sphor ſtieg mit der
Baronin ein. Ein Seufzer der Erleichterung brach über
die Lippen Marys, als der Wagen aus der Kleinen Damm
gaſſe in die breite Hauptſtraße einbog.

Mary ſaß mit halbgeſchloſſenen Augen da. Jhre
Wangen waren noch immer blaß, aber die friſche Luft, die
ihr die raſche Fahrt zubrachte, kräftigte ſie ſichtlich. Nun
fuhr der Wagen über die Ferdinandsbrücke und bog rechts
den Kai hinab.

Wohin fahren wir, fragte Mary verwundert. Jch denke,
Sie wollen mich zur Südbahn bringen?

Baronin, antwortete Sphor, Sie täten mir einen gro-
ßen Gefallen, wenn Sie vorher einen Tee bei uns nähmen.

Zehn Minuten ſpäter hielt der Fiaker in der Uni-
verſitätsſtraße, wo Baron Sphor wohnte.

Maria empfing Mary mit großer Herzlichkeit. Sphor
zum Schreibtiſch, nahm das Kursbuch und blätterte

rin.
Der letzte Zug fährt um elf Uhr vierzig Minuten,

Baronin! Jetzt iſt es halb Zehn. Sie können ſich alſo hier
ruhig eine volle Stunde aufhalten. Und du, Maria, wandte
er ſich an ſeine Frau, wirſt nicht bös ſein, wenn ich dir die
Baronin auf kurze Zeit entführe.

Damit öffnete Sphor die Tür zu ſeinem Arbeitszimmer
und ließ Marhy eintreten.

Vor allem, Baronin, begann Sphor, nachdem Mary Platz
genommen hatte, muß ich Jhnen etwas übergeben.

Sphor griff in die Taſche und überr Mary mit
einer Verbeugung die ſchwarzen Perlen.

(Fortſetzung folgt.



Börſen- und Handelsteil
Sehr befriedigende Lage der Reichsbank

Berlin, 29. November. der heutigen Sitzung des Zenwalausſchuſſes der Reigevant beſorach Exzellenz v. Wwenſelg

die Lage der Reichsbank und ſtellte feſt, daß die Entwicklung ſeit
der letzten Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichsbank beſon
ders befriedigend geweſen ſei. Auch am Geldmarkt ſeien die Ver
hältniſſe nach wie vor als durchaus befriedigend zu bezeichnen.git Abſchlagszahlung von 134 Proz. auf die Dividende der

ichsbank wird genehmigt.

Der Segen der, Verſicherung
Aus dem Bericht des Kaiſerlichen Aufſichtsamts für Privat

verſicherung haben wir herausgezogen, was die in Deutſchland
tätigen privaten Verſicherungsgeſellſchaften im hre 1914 für
Verſicherungsfälle verausgabt haben. Dieſe Aufſtellung iſt alſo
der amtliche Nachweis über die gewaltigen Leiſtungen der pri
vaten Verſicherung. Sie ergibt, daß für fällig gewordene Lebens
bzw. Volks oder Sterbegeldverſicherungen im Durchſchnitt täg
lich faſt 1256 Millionen Mk., genau 1 461 422 Mk., und für
Körper, Elementar- und Sachſchäden uſw. im Durchſchnitt t ä g-
ich gegen Millionen Mk., genau 828 980 Mk., bezahlt
worden ſind. Viele Tränen ſind getrocknet und manche drohende
Not oder Verarmung iſt beſeitig worden.

Ein großer Poſten rumäniſches Weizenmehl für Deutſchland?
Wie die „Frkf. Ztg.“ erfährt, ſoll das Syndikat der rumäni

ſchen Mühlen einen außerordentlich großen Poſten Weizenmehl
nach Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn abgeſchloſſen haben.
Nach der rumäniſchen Quelle handle es ſich um 900 000 Sack,
lIieferbar ab Rumänien in den nächſten Monaten. Das Ab-
kommen werde auf 30 Millionen Mark geſchätzt.

Abtrennung von Dividendenſcheinen

zu trennen: Düſſeld. EiſenbahnbedarfEs ſind j11 Proz. Div., Deutſche Spitzenfab. A.G. 4 Proz. Div.

Börſenſtimmungsbild
Berlin, 29. November. Der Börſenverkehr war äußerſt ſtill.

Für einzelne Kriegskonjunkturwerte wurden anfangs im Zuſam-
menhang mit der Erörterung der Kriegsgewinnſteuer etwas
ſchwächere Kurſe genannt. Später ſchien ſich die Haltung wieder
zu befeſtigen. Jm übrigen verlautet nichts von weſentlichen Aen
derungen der Effektenkurſe. Recht feſt waren von ausländiſchen
Valuten ruſſiſche Noten.

Getreidebericht
Berlin, 29. November. Jn der Lage des Produktenmarktes

iſt keine Veränderung eingetreten. Mais wurde in kleinen
Poſten zu hohen Preiſen gehandelt. Kartoffeln waren we-
gen des anhaltenden ſtarken Froſtes vernachläſſigt. Futter-
erſatz mittel waren feſt. Von Sämereien wurden neue
Seradella und Saatlupinen zu ſteigenden Preiſen umgeſetzt.

Marktberichte
Berlin, 27. November. Städtiſcher Schlachtvieh-

markt. (Amtlicher Bericht der Direktion.) Rinder, Ochſen:
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtgewichts, ungejocht,
Weidemaſt 134—-138 Mk., b) junge c nicht ausgemäſtete
und ältere ausgemäſtete 124—-133 Mk., c) mäßig genährte junge,
gut genährte ältere 106--123 Mk. Bullen: a) vollfleiſchige,
ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 130-134 Mk. b) voll
fleiſchige jüngere 107--125 Mk., mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere 94—-108 Mk. Färſen und Kühe: a) voll-
fleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts 128--130 M.
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts bis zu
7 Jahren 112—123 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kiüühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 98—-109 Mk., d) marie
genährte Kühe und Färſen 81-—-94 Mk., e) gering genährte Kü
und Färſen 89 Mk. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 80
96 Mk. Kälber: a) feinſte Maſtkälber 172--177 Mk., b)
mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 153-167 Mk., geringe
Maſt und Saugkälber 133--150 Mk., d) geringe Saugkälber
91--127 Mk. Schafe. Stallmaßſchafe: a) Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 158——160 Mk. b) ältere Maſthammel, ge
ringere Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe 124—-152 Mk.,
c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 115 bis
142 Mk. Alles für 100 Pfd. Schlachtgewicht. Schweine.
a) vollfleiſchige Schweine 240--300 Pfd. 110--120 Mk., b) vollfleiſch Schweine 200--240 Pfd. 100--110 Mk., 0) vollfleiſchige

Schweine 160--200 Pfd. 100 Mk., vollfleiſchige Schweine unter
160 Pfd. 85 Mk. e) vollfleiſchige Schweine unter 120 Pfd. 70 Mk.,
H Sauen 95 Mk. Alles für 100 Pfund Lebendgewicht.

Auftrieb: Rinder 9378 Stück, Kälber 1349, Schafe 7485,
ine 5477.

Rindergeſchäft in guter Ware glatt, ſonſt ruhig. Ausgeſuchte
Ware über Notiz. Kälberhandel ſehr lebhaft. Bei den Schafen
ſehr lebhafter Geſchäftsgang. Schweinemarkt ſehr lebhaft.

Von den Schweinen wurden am 27. November 1915 ver-
kauft: zum Preiſe von 120 Mk. 419 St.,115 Mk. 4 St., 110 Mk.
939 St., 105 Mk. 1 St., 103 Mk. 1 St., 100 Mk. 1951 St., 95 Mk.
81 St., 90 Mk. 4 St., 85 Mk. 525 St., 82 Mk. 1 St., 80 Mk.
2 St., 70 Mk. 58 St., 60 Mk. 13 St.

CLetzte Telegramme
94 Millionen Mark Familiènunterſtützung im September

Berlin, 30. Nov. Nach der dem Reichstag vorliegenden
Denkſchrift über die wirtſchaftlichen Maßnahmen aus Anlaß des
Krieges beliefen ſich die gezahlten Mindeſtſätze an
Familienunterſtützung im Auguſt 1914 auf beinahe
27 Millionen, im September 1915 auf 94 Millionen.
Die Steigerung beruht zum Teil auf der erhöhten Heranziehung
der Heerespflichtigen, zum nicht geringen Teil aber auch darauf,
daß im Wege der Verwaltungsanordnung der Kreis der
unterſtützungs berechtigten Perſonen ſtändig
erweitert wird.

Die Schiffahrt auf Elbe und Moſel eingeſtellt
Berlin, 30. Nov. Auf der ſächſiſchen Elbe-

ſtrecke iſt bis zur Grenze der Perſonenverkehr wegen
ſtarken Eisganges eingeſtellt worden. Auch die
Schiffahrt auf der Moſel mußte eingeſtellt werden.

Eine Verſchwörung in Kairo
Rom, 29. Nov. Nach der „Tribuna“ wurde in Kairv

eine Verſchwörung entdeckt, die bezweckte, den neuen egyp
tiſchen Sultan zu entthronen, die Miniſter zu ſtürzen,
ſowie der engliſchen Herrſchaft ein Ende zu bereiten. Bis
her ſeien 40 Perſonen verhaftet und 25 erſchoſſen worden.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Bern r 4 v d Tr Angeigenteil: O. Kreibohm.

prechſtunden von
Alle die iftleitung betreffenden Zuf ſend nichtperſönlich er ma die Geſchäftsſtelle bezw. e fondern
biglich an die S

dis Elhriftennng der Halleſchen Zelang d Hule (Saole)“
an richten

19. Ziehung 5. Masse 6. Preussisch-Sudentsche
(232. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 29. November 1915 vormittags

and war Je elner auf die Loso gleicher Nummer in den do
Aut Jede goezogene Nammer ind ewel gleich hohe Gewinne

en
Ahtellaungen l and II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern vbeigefügt.

(Obhne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)209 [600] 27 657 64 622 83 825 33 97 [1000] 1077 253 362 66
602 741 860 927 2215 8313 400 504 900 9 3011 122 47 76 328 586 773
843 40386 [3000] 101 [500] 62 65 344 402 88 623 771 5054 264 394 509
690 726 46 88 6060 250 [1000] 330 49 [1000] 480 802 5 38 7016 [1000]
83 [1000] 680 616 707 52 63 830 8016 123 619 32 [1000] 67 76 748
91 927 9269 486 1500] 6582 697 802

10048 161 [500] 96 6658 1500] 75 937 11001 280 38 43 62 87 344
494 6582 773 826 12134 83 277 [500] 328 419 508 6834 836 1303042 64
8318 [500] 61 773 13000] 807 926 14029 38 65 400 67 70 520 24 29 638
57 832 932 15032 69 205 389 501 753 85 819 955 16029 82 158 60
308 581 746 882 942 51 17184 440 571 844 18002 134 49 204 59 383
e W 897 995 19037 76 110 [1000] 224 53 56 415 518 635 719 49 60

069

20172 883 386 649 [1000] 758 311 63 931 [3000] 21154 315 420
830 31 22212 89 956 23024 127 430 24182 205 [1000] 65 415 [6500]
512 90 710 [3000] 8s0 905 20 [1000] 25188 96 [500) 262 70 5009 25
748 265109 27 [1000] 824 78 270581 263 1500] 83 468 531 82 8836 76
97 [1000] 027 28098 141 73 274 90 92 [500] 325 [1000] 88 [1000] 572
710 [1000] 604 96 924 29059 62 96 141 206 41 9 359 98 653 60 710 837

39016 277 90 [8000] 375 88 511 26 723 [500) 916 31060 [3000]
112 221 332 544 90 621 44 [500] 82 808 41 43 906 32010 48 75 215
327 [1000] 518 833 62 [500] 982 33148 315 449 73 77 812 985 93
34078 127 87 3865 494 96 621 8340 987 35034 215 341 452 507 665 806
936 36031 105 280 520 26 620 997 37103 26 78 82 285 481 623 671
977 95 38082 143 283 539 39019 [500] 64 140 314 265 424 56 555 38
[1000] 90 853

40108 247 322 55 99 628 818 20 927 41098 174 398 412 565 768
830 933 7.11 [8000] 42018 82 133 81 205 479 707 928 42 43072 147 68
80 433 604 [1000] 11 16 [3000] 44062 86 [500] 279 383 833 38 907
24 29 083 45131 [1000] 369 94 425 40 536 832 71 [500] 73 76 46034
105 [1000] 0 16 288 315 445 566 [1000] s88 [3000] 707 828 994 47324
35 48026 57 136 216 42 6765 [500] 760 828 [1000] 51 89 49071 288 417
65 517 [3000] 64 624 786

50592 760 51076 [8000] 291 316 91 478 [1000] 542 60 77 81 604
63 52134 69 [500] 271 458 [1000] 593 641 75 92 738 72 929 67 72
53018 49 140 73 97 217 583 649 727 60 54019 398 655 871 [1000]
65045 08 112 448 514 56085 146 59 334 93 482 49 87 606 756 61 892
57046 665 140 86 [1000)] 506 10 643 795 53055 148 210 82 620 963
59050 105 14 21 300 9065 92

66024 [500] 107 20 450 865 6591 696 [500] 884 998 6G1049 175 347
441 [500] 86 539 627 737 62094 300 445 644 97 752 81 853 79 63441
6508 36 67 777 64110 [3000] 33 605 18 734 876 [3000] 88 927 91 G5070
97 204 550 761 72 812 51 917 59 6G60656 64 178 293 441 595 800 991
[3000] 67076 169 289 473 553 667 91 852 683150 [3000] 222 86 602
702 813 937 52 69274 450 651 795 [6500] 881

70053 30 141 6528 45 750 71083 280 [1000] 313 458 681 925 67
72203 25 334 [500] 53 90 663 702 [1000] 78 863 940 73026 149 54
380 425 49 806 60 77 971 74126 307 405 501 647 61 [500] 769 806
[3000] 18 52 83 [1000] 89 75143 243 75 347 536 604 724 853 911
76226 361 435 587 716 77021 [6500] 35 364 [500] 419 64 564 66
850 63 78082 107 78 429 892 97 949 79144 203 84 [1000] 430 675
94 737 906 47

80320 [6500] 564 628 797 619 81017 27 [500] 66 107 95 214 350
685 [6500] s36 83 97 709 822 82084 350 87 [500] 535 651 57 [500]
734 97 83003 13 296 611 75 721 916 84001 14 [3000] 110 228 319
766 [500] 79 [3000] 923 31 57 82 85036 323 78 478 600 66 784 972
[1000] 76 86125 62 [500] 87229 381 478 500 36 719 966 88166 401
740 41 841 903 93 89040 238 384 672 775 832 38

90006 7 208 63 571 91 637 855 91166 208 [3000] 301 403
75 79 654 64 869 [1000] 92102 2689 509 62 733 903 93192 254 347
70 84 468 589 670 744 820 [1000] 916 94064 68 391 491 [500] 6552 72
620 727 952 95335 [500] 506 57 639 80 [500] 702 73 849 995 96385
667 873 938 58 97097 145 277 551 60 667 9656 [3000] 98068 108
40 80 87 436 563 974 99049 349 523 689 747 52 [500]

100142 49 73 209 437 60 574 850 940 [500] 86 101035 173
206 14 19 310 34 61 78 707 62 921 102014 99 210 [15000] 487 506
18 66 681 [1000) 103201 2 349 473 505 [500] 63 665 790 832 961
104121 59 281 310 404 21 545 56 94 805 105098 176 860 [500] 981
106270 322 43 575 89 652 [500] 56 107007 1500] 113 22 31 63 89
233 352 424 66 524 772 892 108201 77 478 569 738 [1000] 109054
134 297 [3000] 432 [3000] 506 91 801 [500)]

110133 276 353 698 835 943 13000] 111045 131 258 407 669
910 12 23 112098 126 [3000] 349 402 55 77 828 47 55 113007 95
[1000] 193 380 94 429 519 878 949 64 114196 13000] 330 451 561

19. Ziehung 5. Klasse 6. Preussisch-Süddeutsche
(232. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 29. November 1915 nachmittags.

and war je einer auf die Lose gleicher Kammer In den boelden
Aof jede gezogene Nommer eind ewel gleiten hohe Gewinne gefallen,

Abteilangen I and II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
63 177 [1000] 245 387 575 624 795 925 1019 867 953 2154 [8000] 68

304 [1000] 75 601 40 784 818 34 75 928 3163 85 220 27 64 325 62 99 471
34 532 81 4061 207 99 861 425 562 637 61 744 956 5018 [3000] 15 30 863
68 63 784 (1000] 874 959 [500]) G0o8s6 372 76 449 67 70 949 7250 383 97
81 665 94 686 812 64 71 B006 22 69 [1000] 148 438 [1000] 517 28 55
699 720 37 S061 76 237 397

10271 426 728 11016 169 202 327 83 47 612 847 923 12108 27 226
49 326 634 62 702 848 72 130658 71 120 64 214 [1000] 365 580 980 14232
57 869 [15000] 405 504 37 743 500] 867 943 15130 48 671 737 902 1 G048
135 347 775 926 [1000] 17087 363 748 [600) 801 64 81. 96 901 18126
en 343 74 449 804 28 948 19074 228 3652 92 99 443 658 70 836 66

20072 221 519 625 900 21064 446 84 [3000] 525 623 70 22278 548 63
71 606 74 [3000 781 905 23188 [8000] 207 99 455 599 6965 700 878 989 465
52 24292 306 60 [3000] 70 86 6567 [1000] 652 924 72 80 25065 161 499
503 14 64 805 991 2565049 67 130 45 266 96 382 522 89 723 27074 187
306 49 546 87 658 [1000) 88 685 901 60 6500] 28014 1983 239 342 509
63 636 29197 369 5760 639 44 46 895 905 36

30058 200 381 [500] 90 619 838 81 963 31123 237 6568 ſ500] 627
40 46 817 979 32363 682 907 [3000 27 33080 195 [500] 3098 456 65 84
57090 34084 [1000] 158 230 51 392 425 577 600 10 29 35077 1652 73 220
30 335 423 48 682 616 63 950 36008 104 6566 629 717 880 956 37261
311 479 525 728 86 865 921 33002 6557 58 723 82 810 39224 432 61
602 85 815 45 f1000]

40030 172 246 320 418 665 536 90 642 780 960 411868 2314 359 499
647 710 59 8318 962 42010 106 11 275 318 72 750 843 71 919 43023
[1000) s68 883 [1000] 44163 779 394 45178 310 17 66 6548 [1000] 78
692 [1000] 706 69 996 ſ500 46072 246 499 688 602 7083 9495 47319
r 33 97 964 48066 131 32 425 74 639 93 610 777 49033 274 534

85
50083 251 492 652 853 947 66 51010 206 312 ſ3000] o08 676 862

52019 75 114 17 53 821 442 [500] 638 [8000] 847 924 57 66 53094 186
74 357 76 429 53 624 96 792 99 54027 247 864 66 437 616 45 739 827
53 55084 243 517 613 773 907 14 56166 864 868 464 571 57002 3094
444 568 [500] 97 669 76 713 893 979 56266 363 [5000] 471 [600] 681
[600] 700 36 ſ600] 42 901 75 59285 388 414 [500] 656 941 45 53

60016 616 45 75 834 74 61012 126 2684 307 563 886 62014 50 90
431 93 684 767 886 925 40 [1000] 6G3066 1386 263 301 560 6385 [600]
744 809 64121 54 276 317 505 934 44 46 74 65173 200 82 445 98 542
65 607 741 8000] 60 888 [1000) 968 660083 100 34 218 [1000] 92 408
38 682 1000) 782 937 671656 307 26 423 53 557 605 48 782 [6500] 67
1500] 8575 936 54 683156 230 98 643 621 31 [5000) 7256 69076 100
[1000] 39 226 620 63 746 88 973

70216 27 81 823 47 74 446 590 818 71015 164 204 38 48 [500] 302
[s00) 11 66 403 638 95 [500] 718 85 [S00 828 68 72086 127 239 [500]
82 324 601 32 69 ſ500] 73 746 73175 308 ſ1000] 96 547 63 69 6365
[500) 740209 [3000) 348 54 463 553 637 812 62 70 905 84 90 75065 189
236 68 777 99 76202 86 617 22 606 88 712 93 823 47 931 [1000] 77055
95 229 52 534 e 56 [1000] 686 757 818 78037 [500] 142 46 68 668
633 62 704 87 [S00] 70 821 51 939 79061 121 271 406 62 5109 25 84
728 988

890178 86 [1000) 523 418 60 83 681 658 816 [8000] 40 81116 83
270 356 531 807 12 974 82000 18 184 260 832 419 96 526 31 76 645 47
730 89 83088 4556 673 762 824 84089 339 614 28 95 781 977 85067
210 676 [500) 83 751 992 86160 [8000] 293 789 91 847 68 [1000 935
87104 562 82 892 940 83180 421 [1000] 35 67 736 87 89072 104 330
507 776 839

80286 521 919 [3000] 91120 648 43 609 24 36 97 761 852 [600]
oos 92111 56 312 66 652 88 ſ[500] 685 56 840 93078 117 1600 69 84
269 73 434 612 15 32 719 936 68 944020 76 1438 85 888 5648 750 843
[s000)] 72 904 31 43 95082 272 77 446 810 96010 48 77 194 201 [1000)]
20 86 400 36 564 826 66 940 97009 [1000] 80 244 [500] 337 1500)] 508 15
44 682 92 [I1000] 714 83 98016 [600] 186 350 908 99090 181 5094
723 801 29

100009 74 91 196 208 357 814 101087 6512 932 37 [8000]30 102266, 81 307 446 [600 637 66 [8000] 628 96 97 829 838 934 35
103149 70 241 3989 669 80 633 830 39 963 104167 339 648 723 826
910 105022 108 227 630 718 830 106099. 218 622 712 812 01 167064
264 746 889 [1000] 68 78 917 108182 466 e29 598 788 812 108210 46
64 924 45 460 711 99 937 98i G0029 103 200 244 476 645 780 o9 111082 [So0] s 54 207 818

7es [1000) s27 115000 180 258 62 76 488 6575 [Ioo0o7 s 722 o
49 84 116074 202 378 467 80 904 33 117262 [1000) 94 [600] 691
744 897 079 86 118454 6581 8651 [1000] 64 900 119123 51 314 465
[1000] 6558 642 82 87

120066 256 [1000] 478 713 [500] 856 [600] o83 121097, 119 241
3165 405 690 122152 58 234 36 [1000] 327 418 616 98 893 [3000] 123380
415 265 [3000] 773 90 8831 124217 [500] 74 84 3665 522 125050 138 s
449 586 606 10 40 837 126110 28 428 880 974 127133 250 318 521

[600] 696 772 128023 97 168 240 886 942 129043 290 331 40 [3000]
426 43 520 671

130008 90 [3000] 108 [8000] 12 82 263 31 306 99 426 746 73 961
131126 228 30 552 633 51 729 45 88 94 [1000] 922 62 88 86 132147
249 76 86 459 6518 659 87 715 876 84 133018 36 127 39 342 45 541
627 704 134002 108 286 312 80 94 463 636 941 42 135314 28 402 (3000]
628 58 69 756 136544 74 663 [1000] 59 714 872 865 987 [1000] 137142
416 91 489 621 728 36 [1000] 43 [1000] 861 980 138046 118 233 47
355 61 [500] 445 7965 96 139112 48 683 [10000] 326 40 405 6 [1000]
516 833 963

140069 70 702 141129 97 309 659 462 78 507 58 88 621 792
142041 147 8483 98 143139 388 478 [11000] 548 745 79 87 96 98 877
144172 [600] 200 462 666 732 61 883 84 145096 168 332 94 480 572
[5000] 752 146120 42 250 316 67 417 663 [8000] 708 67 82 995 147021
262 961 415 642 769 928 1480090 107 222 386 498 [500] 520 894 [800]
149051 1417 44 76 237 69 304 48 474 81 812 65

150100 21 292 571 98 [500] 758 151101 70 340 461 550 78 91
735 02 982 152017 193 211 [500] 876 426 549 72 97 [6500] 687 726
850 947 153021 30 77 240 420 69 647 720 38 56 961 154231 610 839
965 76 97 155108 33 94 2665 [600] s88 395 407 54 725 898 158177
524 45 76 908 74 157201 429 712 95 802 20 998 156025 65 364 513
71 [600] 72 664 87 836 954 [500] 83 159021 52 114 250 330 34 430 803

1601s86 419 71 92 6581 685 807 65 931 58 161019 31 172 644
77 81 980 [6500] 162085 110 206 45 316 543 795 841 904 163081 216
319 [1000] 633 59 832 61 [500] 834 164129 63 459 82 99 578 708 [800]
31 894 905 74 [1000] 165118 535 98 902 168124 284 409 619 so
63 76 78 631 167052 176 240 323 26 46 475 6598 786 850 96 914 168006
16 215 [8000] 18 649 99 974 169070 291 338 6588 663 93 718 20 34 877

170000 [a000] 34 239 74 611 86 50 743 171024 650 132 [1000]
36 477 95 [6500] 6580 [500] 623 87 763 969 172041 68 75 88 210
316 [500] 753 848 905 173183 [10000] 336 [500] 499 594 644 710
882 174106 456 605 1750165 33 40 41 [1000] 45 126 49 88 295 307
447 65 527 30 658 627 867 74 98 176001 [1000] 135 68 369 417 40
59 601 79 729 818 946 177018 21 109 69 72 26565 448 66 520 178068
87 73 [500] 281 85 340 472 [1000] 514 24 34 708 179066 157 800]
665 72 715 884 921 [1000] 42 78 97

180233 49 81 398 409 6516 [1000] 17 54 181081 89 174 253
480 558 601 770 889 903 182285 429 [1000] 75 617 56 739 858 60
183094 [500] 131 44 77 269 [6500] 352 491 586 [8000] 85 672 792
[500] s823 99 9834 96 184034 58 193 246 649 846 929 31 185206 35
301 517 [500) 721 849 58 186021 116 30 57 208 459 508 20 s
187010 52 [500] 257 94 435 657 702 824 35 [3000] 1883110 212
Is000] 90 [500] 852 435 [500] 601 622 865 189003 7 20 84 244
86 [500] 366 99 801 900 833

190046 o5 202 27 416 88 587 602 62 [500] 912 34 191100
72 74 410 93 634 748 89 949 68 84 192029 99 [3000] 132 290 390
679 [500)] 710 82 864 972 193127 [500] 479 715, 194289 5658 630 73
760 75 820 925 195048 86 111 [500] 89 222 78 303 38 618 [3000] 748
90 805 952 196061 66 82 129 309 306 11 [500] 38 77 434 615 339
81 197416 26 50 569 650 80 [1000] 728 69 892 193183 210 408 673
199095 125 280 434 45 72 6654 655 70 668 719 46 907 13 30

2007668 881 967 201168 225 85 310 679 701 [6500] 202152 77
78 85 237 57 58 378 611 [3000] 631 965 91 203061 152 394 419 „[600]
551 75 609 766 830 966 204199 438 50 74 548 684 767 79 922 24
[1000] 205236 323 417 541 50 818 206606 207045 446 72 525 42
68 703 13 48 628 208010 28 132 2659 509 87 96 [3000] 671 [500] 712
82 828 33 65 999 209022 80 136 41 49 75 211 [500] 898 [3000] 416
507 8 91 617 862 094

210228 461 954 211035 263 96 305 480 6508 78 96 613 839
900 212164 423 61 705 16 823 85 96 [500] 213003 86 [3000] 157
200 47 439 76 766 78 85 97 214274 439 80 951 215192 99 [800]
383 [500] 657 64 818 75 79 216045 57 106 [500] 377 760 863 217135
[3000] 65 348 [800] 408 655 739 86 836 [6500] 926 218104 30 81 207
420 61 611 835 [3000] 219020 170 71 80 87 288 339 62 83 84 99
429 31 45 518 83 769 94 992

20075 114 39 202 341 709 [500]) 78 866 84 997 221038 111
37 780 982 222219 387 6569 753 68 223167 72 333 622 63 725 50
66 [3000] 2240096 134 230 88 304 22 68 [500] 408 99 548 57 769 830
957 225259 92 [1000] 397 530 61 680 739 226156 256 363 635 74
718 842 227006 16 22 151 223 29 837 331 53 50 559 75 739 914 [1000]
75 2283107 205 4659 [500] 508 37 611 [1000] 21 77 780 938 229080
102 77 85 278 349 678 700 958 [3000]

230012 89 233 [500] 348 485 6587 629 91 733 42 816 79 922
231093 114 223 82 480 517 19 34 613 909 15 44 232016 371 448
620 73 797 [500) 930 233077 132 338 91 [500] 608 21 38 [3000] s6
827 84 902 62 [1000] 70

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 M. 2 Gewinne u
150000 10 zu 15000 20 2zu 10000 48 2zu 5000 482 zu 3000 948

zu 1000 1582 zu 500 M
17 608 654 [6500) 908 7 112082 107 62 [1000] 747 846 52 79 11303s
123 35 213 55 447 508 17 716 41 928 37 98 114230 [6500] 48 391 410
26 60 61 525 674 77 731 [500] 115163 362 519 27 [1000] 6689 766 86
8364 969 1160652 222 601 691 703 650 62 [1000] 117127 203 821 330 88
56 66 668 456 (500] 77 621 ſ500] 680 ſ1000] 118028 181 299 870 443
773 64 [600] 87 714 [500] s68 119083 333 5652 62 [1000] 621 85

963 60
12000s5 ſs00] 168 96 302 499 549 672 121168 242 [1000] 431 99

928 122129 91 435 712 95 123021 [500] 163 348 59 77 j3000] 488
616 [6001 7093 [500]) 871 936 67 124033 173 247 309 3000] 60 431

500 75 614 ſ2000] 89 [600] 125129 56 236 421 37 [500] 512 674
1000] 840 9386 126243 369 462 68 632 877 907 89 127001 92 185 87

241 99 337 1500] 606 76 63856 128307 21 [500] 71 494 6562 646 99 718 32
837 129011 220 307 467 6508 89 668

130077 89 476 540 723 819 131044 112 82 239 51 4165 62 696
ſs00] 768 808 132036 2654 463 [1000] 612 756 806 48 133079 192 382
414 504 668 70 801 134158 285 810 698 821 919 290 135004 40 [3000]
89 [500] 237 331 57 511 670 136053 210 782 [500) 137013 104 62
240 53 306 [500] 532 870 900 68 138003 1000 124 352 624 [800] 774
6830 36 139031 116 210 386 654 780 845 916 [500]

140049 61 91 294 [500] 369 [1000] 556 709 810 28 946 657 141050
123 204 503 616 766 79 142004 30 165 291 451 508 665 824 143021 75
271 467 71 634 610 25 80 702 7 88 940 70 144001 58 297 428 66 [1000]
522 29 712 948 145066 162 20 241 60 500] 404 5765 941 146057
207 373 80 584 [1000 705 [1000] 853 81 927 [800] 61 147080 123 249 312
456 603 936 72 1483433 67 597 786 902 14 75 [500] 149048 60 199
[8000 267 448 566 626 66 738 42 70 974

1500903 130 209 3765 433 ſs00] 503 68 86 626 31 857 945 151283 361
81 [600 411 38 83 611 601 900 77 152176 223 300 13 17 604 46 64 601
39 686 729 33 50 69 807 917 1532062 103 311 97 846 154031 443 90 563
669 74 7665 806 902 155024 264 83 (500] 338 435 568 [S00ſ 643 96 156026
77 4655 647 82 767 70 77 689 157139 41 277 349 669 830 47 917 155050
550 s 34 400 78 516 773 93 065 1593268 426 95 581 625 728 70 77

5 84
1601098 222 73 81 385 [1000] 516 746 825 161017 128 [1000]

69 81 295 639 817 57 [1000] 66 162106 283 404 813 932 41 86 163277
[1000] 315 69 [500] 78 [1000] 464 664 844 972 164084 112 209 17 39
3654 478 522 43 87 604 31 67 11000] 73 733 808 906 [1000] 31 70 [500)]
165017 [1000] 450 634 728 [1000] 86 1686097 [3000] 274 348 594 749
832 167201 476 594 [600] 613 [1000] 168022 [600] 3658 978 169014
[1000] 47 68 133 54 346 564 686 883

170071 267 [8000] 802 696 705 19 78 851 60 83 937 171009 62
82 216 62 97 318 68 [8000] 606 63 70 716 51 172040 68 657 126 66
80 98 267 97 a69 729 82 1733233 70 78 426 57 67 6520 694 924 [500]
87 174205 [500] 82 [so0of s88 508 672 709 815 58 941 [800] 866 175216
77 579 [500] 614 36 47 740 176216 73 397 426 99 6536 619 36 776
177056 138 [1000] 225 372 492 97 528 42 698 1500] 779 a68 [8500)] 85
[3000] 1783302 16 28 4837 [1000] 719 [S00] 826 1792381 66 307 98 418 662
95 701 814 70 969

180012 140 232 352 444 564 66 (3337 637 773 181064 134 90
381 [1000 98 450 18000] 6783 748 99 [500) 182031 ſ500 66 [500] 888
409 30 695 700 183007 251 616 764 184438 611 40 [500] 70 80 792
826 89 997 185081 107 224 56 486 [600] 693 704 824 186170 281 829
489 518 606 68 768 846 187072 74 151 362 467 [600] 580 645 714 25
36 50 183128 [3000] 66 264 396 422 6590 661 806 986 96 183116 242
45 445 524 659 862

180294 [600] 862 72 78 426 562 70 647 76 743 191070 3380 414
73 665 746 53 852 907 102027 210 25 92 [600] 660 [s00] 708 887
193098 414 622 85 710 26 92 96 964 67 194222 344 86 90 637 90 714
50 195014 86 85 290 413 62 74 784 196022 51 76 221 382 [800] 590
916 197226 345 91 542 682 198053 125 150000] 332 591 96 64448 [6000] 729 56 836 45 86 199220 40 342 404 532 467483 802

200152 384 6541 646 66 715 [600] 82 [3000] 89 [500] s56 902
201133 83 299 461 88 6560 761 806 68 202001 125 76 264 74 415 536
43 704 66 995 203127 77 266 866 642 708 25 (8000]) 987 204031 61 85
103 [1000] 323 562 63 77 90 633 718 943 72 [1000] 205292 94 So000]
351 52 432 607 [S0o0o 775 935 206269 302 52 408 26 505 70 794
207174 84 90 201 60 326 466 66 625 721 54 853 82 208026 [6500] 44
88 [1000] 1965 466 69 851 [1000] 209063 209 23 [1000] 566 728 842 903

210019 25 44 238 45 71 348 475 697 211046 121 93 207 32 559
80 468 964 92 212060 127 688 238 867 90 463 98 500 [1000] 31 [6000)]
632 878 213077 259 765 9758 2141823 268 366 467 627 821 77 989
2150652 367 641 87 95 951 216029 204 317 [1000 624 1000] 845 61
970 90 [600] 217068 236 98 871 412 [500] 521 63 787 46 69 883 097
218164 369 6656 833 2190609 138 43 891 449 623 888 937

220227 335 66 568 850 83 88 221238 84 422 722 926 30 [600]
222288 301 507 [500] 617 63 92 809 41 223012 33 114 64 [I1000 94
2650 408 109 59 79 525 794 98 633 856 224038 1000) 201 467 527 688 807
910 225469 662 226061 65 267 465 654 97 708 878 227074 183 282
48 416 90 627 92 [1000] 726 s898 919 226183 274 764 837 940 46
229097 179 266 391 928 468

230024 219 458 650 90 708 12 98 231187 268 68 307 37 62 418 22
31 88 18000] 501 888 98 917 47 232026 92 140 78 801 77 97 [1000] 458
624 93 982 008 32 102 292 829 82 68 89 [8000] 461 680 92 896 10007

Wetterbericht

Je 5 heitere J d Wie fielen nur vereingolt
era erſte ten Heute hat re zunehmender Bewölkung

eine weſtdſtwärts d e Erwärmung eingeſtellt, jedoch
das nächtl gturminitmum vielenorts bis aufGrad. e für De h milder,

geringe Niederſchläge rmſo
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